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t Bekämpfung der Rrlilans in Ungarn und
die Lage des ungallichen Ultiukankels.

Im letzten Jahrzehnt drohte die Reblaus den ungarischen
O înbau nahezu zu vernichten und der Ertrag ging von
z 440  000 hl im Jahre 1890 auf 796 560 hl im Jahre 1892
Zurück; dank der Fürsorge der Regierung hat er sich neuerdings
kvieder gehoben und war im Jahre 1898 wieder auf 1140 000
bl Wein gestiegen . Im Verhältniß dazu war auch vie Anbau¬
fläche herabgemindert : 1884 367 800 ha , 1898 nur 268 470 ha.

Sehr bedeutungsvoll war die Entdeckung , daß die Reblaus
im sterilen Flugsandboden nicht gedeiht ; daher wurden bis
1897 über 77 500 ha Weinberge auf unversuchtem Flugsand
m  angelegt . Im staatlichen Musterweingarten wurde das
Hauptgewicht auf die Kenntniß des Sand -Weinbaues und der
sachgemäßen Weinbehandlung gelegt.

Ferner wurde im umfangreichsten Maße amerikanische
Siebe angepflanzt (22110 ha im Jahre 1898 ) , und zwar giebt
das Ackerbau-Ministerium aus den eigenen Anlagen für ameri¬
kanische Rebe große Mengen Schnittreben ab.

Großer Werth wird auch auf die Behandlung mit

Zchwefelkohlenstoffe gelegt , von dem 1898 durch den Staat über
14 300  dz verkauft wurden ; es sind im Lande 29 Niederlagen
dafür errichtet . — Um der Geldnoth der kleinen Weinbauer zu
üeuern, wurde 1896 die „ Agrar - und Rentenbank " begründet,
die Darlehen zur Wiederherstellung von Weingärten giebt ; diese
Ieträge sind erst zurückzuzahlen nach Wiedereintritt des trag¬
fähigen Zustandes , also frühestens nach fünf Jahren.

Der Durchschnitts -Leseertrag der ungarischen Weinberge
wurde im Jahre 1898 in Ungarn links der Donau mit 9,65 hl
oon1 ha eingeschätzt , rechts der Donau mit 6,77 hl und in
Nrbenbürgern mit 2,95 hl . Ein großer Theil der Trauben
kommt in Form zum Verkauf : von 65 755 dz verkaufter Trau-

gingen 1898 rund 35 000 dz ins Ausland ; die Preise für
Itouben sind sehr gestiegen und stellen sich zwischen 45 und 60
4, Auch die Weinpreise stiegen im Zusammenhang mit der
tedeuienden Ernteertragsverminderung durch die Reblaus;
M erreichten sie z. B . den Höchstpreis von 34 Jl.  für 1 hl . Die
Folge der schwierigen Lage des Geschäfts war die staatlicherseits
Mrstützte Gründung von Kellereivereinen und Weinverwer-
-chiingsgenossenschaften, die beide anscheinend mit Erfolg ar¬
beiten. Der außerordentliche Rückgang des Ertrags in Ver¬
bindung mit der Einfuhr italienischer und griechischer Weine
hat für Ungarn einen Ueberschuß der Einfuhr gegenüber der
Lursuhr herbeigeführt , der beispielsweise im Jahre 1898
571800 dz betrug.

Ml Anton widtlspuilise Made bchandeltt.*)
In meiner Jugendzeit wohnte in der Nähe von G . ein

üiner Viehhändler , weit und breit als „der Anton von N ."
öelannt, der mit Vorliebe Pferde kaufte , mit denen kein anderer
Amsch fahren konnte und sie in den meisten Fällen in sehr
totyr Zeit „zurechtkriegte " , um sie dann mit Vortheil wieder
ju »erkaufen. Sein Wagen war ein Unikum in seiner Art,
Wes, was für das Pferd erreichbar war , war dicht mit Band¬
en benagelt und ein kleiner „ Umschmiß " gehörte zu Antons
Wchem Brode , gerade so gut wie ein kleiner Nordhäuser.

Eine besondere Fertigkeit hatte er in der Behandlung
irischer Pferde und manches , welches bei seinem früheren
frrn trotz aller Prügel keinen Strang straff zog . hat er , ohne
^ Peitsche sehr zu gebrauchen , arbeitswillig gemacht . Hatte
" 'in solches Thier gekauft , so war es sein Erstes , es auf Ge-

druä zu untersuchen , denn , so sagte er , oft ist es nur eine
Stelle , eine alte Narbe vielleicht , die das Thier beim
schmerzt und widerspenstig macht . Die zweite Unter-

g galt dem Gebiß , denn nicht jede Trense oder Kandare
M für jedes Pferd und manchmal kann eine Kandare ohne

nd weite Zungenfreiheit oder eine zu scharfe Trense ein
dazu bringen , statt vorwärts rückwärts zu gehen . Auf-
iel und Scheuklappen waren bei Anton verpönt . Auf-
:l, meinte er , sind nur für die Faulenzer gemacht , wer
fahren kann , bringt dem Pferde auch aus freier Hand

iute Haltung bei ; Zügel und Peitsche genügen vollständig,
Aufsatzzügel können das beste Thier obstinat machen.

^Echeuleder ? Schau nur einmal , wie ein junges Pferd oder
'' welches nie Scheulappen kennen gelernt hat , ängstlich hin
' »ertappt , wenn es zum ersten Male damit losfahren soll
^es nicht von der Stelle zu bringen , nur weil es nicht or-

sehen kann , wo es hin soll . Ist es da ein Wunder,
es. nachdem es womöglich noch eine Tracht Prügel oben-
KhAt , rückwärts drängt , und den Wagen in den Graben

Also herunter mit den Augendeckeln , Auch zu lange
hochgestellte Deichseln , die dem Pferde bergauf an den

' ' Magen . bringen es mit der Zeit zum Streiten,
vitte Anton so die ganze Anspannung eingehend kritisirt

^rigirt , dann ging es los . Oft hatte er die Genug-
jpj . daß allein diese einfachen Mittel genügten , um noch

!../ ib derdorbene Thiere zum Anziehen zu bringen . Ver-
rj sie aber , so ließ er seinen Knecht die Zstgel halten , faßte
^gewendetem Gesichte und unter gutem Zureden das Pferd

am Kopfe und brachte es in Gang . Einem Pferde,
st von der Stelle will , sei es auf freier Straße , oder sei

[ ij0- durch eine enge Thür , ins Gesicht zu sehen , erklärte er
' ^ größte Dummheit , weil das Thier vor dem Auge des

Entnommen dem „Praktischen Wegweiser ", Würzburg.

Menschen scheut . Halfen gute Worte nicht , so ließ er es durch
den Knecht mit der Peitsche vorsichtig antreiben und ließ nicht
eher los , als bis es richtig im Trab war . Nach 8 — 14 Tagen
brachte er in dieser einfachen Weise die meisten Thiere soweit , daß
sie stets willig anzogen.

Bei ganz geriebenen Streikern , die sich, wenn es gar nicht an¬
ders ging , zur Erde werfen , wendete er energischere Mittel an.
Zuerst wurde das Pferd täglich einige Stunden lang geritten
und daß es dabei seinen Willen nicht durchsetzte , dafür sorgte
der Umstand , daß Anton Husaren -Unteroffizier gewesen ist.
Dann wurde es eingespannt und wenn es sich weigerte , anzu¬
ziehen , so voltigirte Anton mit einem Satze hinauf und brachte
ihm mit Schenkeldruck und Peitsche Raison bei . jEs war ein
putziger Anblick , ihn so vor seinem Schweinewagen herreiten zu
sehen , aber das Mittel war probat.

Mein Grundsatz ist , so erklärte er . daß jedes Pferd gern
und willig zieht , wenn es nur sieht , daß nichts Unbilliges von
ihm verlangt wird . Die meisten sind durch Unvernunft ver¬
dorben und es müssen ihnen nicht nur die Mucken ausgetrieben
werden , sondern sie müssen auch erst wieder Vertrauen zum
Fahrer gewinnen . Ist Geschirr und Wagen in Ordnung , dann
muß das Pferd ziehen , es darf gleich das erste Mal unter keinen
Umständen eher wieder aus dem Geschirr kommen , als es seinen
Meister erkannt und sich wenigstens in der Hauptsache gefügt
hat . Es wird es natürlich ein zweites und ein drittes , vielleicht
auch ein zwanzigstes Mal versuchen , seinen Kopf durchzusetzen,
aber die Versuche werden mit her Zeit immer schwächer und es
passirt nur sehr selten und bei sehr alten in Grund und Boden
verdorbenen Thieren oder bei solchen , die den Koller haben , daß
ich sie ohne Nutzen wieder verkaufen muß ; erst aber habe ich
schöne junge Thiere wegen ihrer Untugend für ein Spottgeld
gekauft und nach einigen Wochen schon tadellos eingefahren,
mit 100 Prozent und mehr Gewinn wieder verkauft . Wenn
solche Thiere in Unrechte Hände kommen , kehren natürlich die
alten Gewohnheiten wieder , oft in einem Tage , bei vernünftiger
Behandlung ist aber die Kur wirksam für immer.

Allerlei Praktisches.
— DieKleeseide  kommt in der Regel durch unreines

Saatgut auf das Feld , keimt hier und richtet die bekannten
Verheerungen an , indem sie die Kleepflanzen mit ihren Stengeln
umspinnt , sich mittelst saugnapfartiger Gebilde an die Pflanzen
heftet und denselben die Nahrung zu Weiterwachsthum entzieht.
Die Kleeseide besitzt im entwickelten Zustande keine Wurzeln
und auch keine grünen Blätter , ist somit nicht im Stande , aus
dem Boden oder der Luft Nahrung aufzunehmen , sondern lebt
als Parasit (Schmarotzer ) auf der Nährpflanze . Behufs Ver¬
tilgung der in den Klee - oder Luzernefeldern entstandenen Seide
kann man folgendermaßen Vorgehen : Man mähe die Seiden¬
nester tief ab mit einer Sicherheitszone von £ Meter , bringe das
abgemähte Gras in ein Tuch , um es später an einem passenden
Ort zu verbrennen . (Man darf dieses Gras nicht verfüttern,
sonst gelangen die reifen Seidesamen durch den Verdauungs¬
kanal unberührt in die Jauche und später wieder auf die Wiese.
Auch auf den Kompost darf das Gras nicht geworfen werden .)
Sodann grabe man die Stelle tief um und besät sie da , wo
Rothklee war , mit italienischem Raygras und Knaulgras . Das
Abmähen sollte so früh als möglich , jedenfalls bevor die Seide
zum Blühen und Fruchtreifen gelangt ist , geschehen . Zur
größeren Sicherheit der Vertilgung der Seide , namentlich da,
wo der Boden nach dem Abmähen des Futters noch mit Seiden¬
ranken überzogen ist , wird empfohlen , die betreffenden Stellen
anzuzünden . Wo die Kleeseide so stark aufgetreten ist , daß das
Feld damit infizirt ist . wird ein Umpflllgen des Feldes und An¬
pflanzungen desselben während mehrerer Jahre mit Getreide
und Hackfrüchten sicher zum Ziele führen . Es ist im Interesse
eines jeden Landwirthes , daß er , sobald Kleeseide auf Klee-
und Luzernefeldern auftritt . die Vertilgung derselben sofort in
die Hand nimmt und nicht zuwartet , bis der Schaden nur mit
großen Opfern an Zeit und Geld zu heilen ist . Fl.

— Die Vertilgung der Wiesenunkräuter
muß schon, wie der „Praktische Wegweiser " . Würzburg , schreibt,
im Frühjahr beginnen , ganz besonders hat man der Herbstzeit¬
lose, dem Kälberkropf oder Pferdekllmmel , dem Schierling und
dergl . Unkraut , das nicht allein die Qualität des Heues un¬
günstig beeinflußt , sondern auch die Gesundheit der Thiere
gefährdet und den guten Geschmack der Milch verdirbt , alle Auf¬
merksamkeit zu widmen . Das einzig richtige Vertilgungsmit¬
tel ist das Ausstechen der frischtreibenden Pflanzen . Wieder¬
holt man diese Manipulation noch 1 oder 2 Mal , so darf mit
Sicherheit angenommen werden , daß die Wurzelstöcke sehr ge¬
schwächt sind und verfaulen.

— Ueber Sauerstoff und Bruteier  schreibt
man aus Kreisen amerikanischer Züchter Folgendes : Wenn
Eier , die bebrütet werden , ein wenig abkühlen , so schadet es
gar nicht , ist ihnen im Gegentheil gut . Es hat lange gedauert,
bis man bei Brutapparaten auch diese Natureinrichtung mit¬
verwenden lernte . Das sich entwickelnde Hühnchen benöthigt
zum Leben Sauerstoff . Nun hat kühlere Luft mehr davon als
wärmeren und wenn die Henne das Nest verläßt , so dringt der
Sauerstoff in die Poren der Eier und kräftigt das junge Leben
darinnen . Bei künstlicher Brütung hat man dasselbe alle
24 Stunden bis zum achtzehnten Tage fortzusehen . Das Ge¬
stell wird aus dem Apparat genommen und derselben dann ge¬
schlossen, damit die Temperatur drinnen normal bleibt . Ge¬
wöhnlich genügt es , wenn die Eier zehn Minuten außerhalb des
des Brutapparates bleiben . Befindet sich der Apparat in einem
geschlossenen Raume und ist die Luft in dem Raume schlecht, so

müssen sie in ein Zimmer mit reiner Lust gebracht werden . Bei
der Gelegenheit müssen die Eier auch vorsichtig mit reinen,
trockenen Händen (sonst verstopfen sich die Poren ) umgewendet
werden , und dann wird der Satz wieder vorsichtig in den Appa¬
rat zurückgeschoben . Jeden Tag bleiben die Eier um ein
bischen länger in reiner , warmer Luft , nahe dem Ende der Aus-
brütungszeit gar eine Stunde — wenn das Wetter warm ist

, sonst weniger . ( ?) An heißen Tagen dürfen sie gar , ohne
Schaden zu nehmen , zwei Stunden ( ?) draußen bleiben und
sollten auch zweimal gekühlt und gewendet werden . Im großen
Ganzen hat man sich dabei nach den Umständen und nach den
eigenen Erfahrungen zu richten.

— Eine trächtige Sau  ist vor Allem gut zu füt¬
tern ; man möge sich nicht scheuen , ihr so viel Grünfutter zu
reichen , als sie irgend fressen will . Ebenso ist alten Sauen
saftiges Futter wie Gras , grüner Hafer ufw . zu gewähren;
sind die Thiere wenig freßlustig , so empfiehlt sich als gutes
Reizmittel eine Mischung von einem Theile Salz , zwei Theilen
Holzkohle , einem Theile Kalk und einem Theil Asche von harten
Hölzern . Dieses Gemenge wird gern genommen.
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Nassau , 1. Mai . Der heute dahier abgehaltene

Lram - und Viehmarkt  war mit Rindvieh und
Schweinen sehr stark befahren . In Rindvieh war der Handel
lebhaft und die Preise hoch. Mastochsen wurden per 50 Kilo
-Schlachtgewicht zu 68 Mark abgesetzt . Drei - bis vierjährige
Zuchtstiere (Wälder Rasse ) kostete das Paar 6 - 700 , ein
paar starke Fahrkühe 4 - 500 Mark . Nach frischmelkenden
5ktthen war viel Begehr und wurden dieselben mit 260 bis
350 Mark bezahlt . Trächtige Rinder kosteten 250 — 280 M.
Fette Kühe wurden pro 50 Kilo Schlachtgewicht mit 55
Mark bezahlt . Zuchtrinder , 6 — 10 Monate alt , kosteten
50 — 80 M . Auf dem Schweinemarkt waren ca . 1400
Schweine theils angetrieben und angefahren . Saugserkel
kosteten das Stück 10 — 12 M ., starke Läufer 10 — 12 Wochen
alt pro stück 18 M . Fette Schweine wurden pro 7 * Kilo
Schlachtgewicht zu 55 Pf . verkauft . Auf dem Krammarkte
welcher mit Verkaufsbuden sehr reichlich bestellt war , herrschte
ein lebhafter Verkehr, - der nächste Kram - und Viehmarkt
findet am 25 . Juni (Johanni ) statt.

Foulards-Mru-offe
Nkliestk gewählteste Farbenstellungen in unerreichter AnSwabl . als
auch schwarze , weiße u farbige Seide mit Garantieschein für gutes
Tragen . Nur erstklassige Fabrikate zu billigsten Engros.
Preisen uieter - und robenweise an Private Porto - und zollfrei.
Lauiende von Anerkennungsschreiben . Proben umgehend . Dopp.
Briefporto nach der Schw eiz.

Seidenstoff Fnbrik Unio«

Adolf Gtlkdkl& ZI ich (Schweiz).
Kgn' al

BE
Hoflieferanten. 2692

an Staats - und Communalveamte werden
unter den günstigsten Bedingungen von einer
erstklassigen Lcbensversicherungsbank abgegeben.
Gefl . Adressen erbeten unter „ L . T . 1852“
hauptpostlagern - Frankfurt a. M . 2936
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0 Hoch sensationell! \
2 Für Restaurants , fW Privatgesellschaften, Vereinen Familien!

- Grammophons,
^ beste Wiedergabe fämmtlicher Orchesterpiecen , GefangSvorträgr,

Couplets und Deklamationen.
Preis complelt incl . 12 Platten Mk . 13V.

Ferner empfehle mein reichhaltiges Lager in

gs?  Phonographen
in allen Preislagen nebst Walzen von 1,5V Mk . an.

Heinrich Matthes Wittwe,
Rheinstraße 29.
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«.sch.,».t«,»ch der Stadt Wiesbaden. «*»•« «•«*
Druck und Verlag der Wiesbadener Verlagsanstalt Emil Bommert in Wiesbaden

_ _ Geschäftsstelle : Manritinsftrafte H. — Telephon No 199.

Nr . 192 Donnerstag , den » Mai 19 i9 . ‘ XV Jahrgang.

Amtlicher Theil. i
Bekanntmachung,

betreffend die Benutzung des Dampfdesinfektions'
apparates des städtischen Krankenhauses.

Unter Aushebung der Bekanntmachung der städtischen
Krankenhaus -Direktion vom 26 . Juli 1890 , stellen wir hier¬
mit dein Publikum die Benutzung des Dumpfdesinfektions-
apparates des städtischen Krankenhauses unter folgenden
Bedingungen anheim:

1) Künftig werden nur solche Gegenstände zum Desinfiziren
im Dampfinsektions -Aprarat des städtischen Kranken¬
hauses zugelassen , -welche aus dem Stadtbezirk Wies¬
baden stammen und deren Anmeldung und
Transport in der nachstehenden Weise erfolgti
insbesondere werden solche Gegenstände , deren Trans¬
port nach dein Krankenhause durch Privatpersonen
erfolgt , zur Desinfektion nicht angenommen.

2 ) Wer Gegenstände desinfiziren lassen will , hat dies
Tags vorher oder an den betreffenden Vor-
mittagen ans dem Nathhans »Zimmer Nr . 57,
(nicht , wie früher , im Krankenhaus ) anzumelden , worauf
die zu deSinfizirenden Gegenstände in der Wohnung
des Auftraggebers durch städtische Bedienstete abgcholt
werden ; dem die Abholung überwachenden städtischen
Desinfektor ist dabei in zweifacher Ausfertigung ein
genaues Verzeichnis der zu deSinfizirenden Gegen¬
stände zu übergeben ; ein Exemplar erhält der Auf¬
traggeber . mit der Empfangsbescheinigung des städtischen
Desinfektors versehen , zurück.

3 ) Die Desinfektion wird bis auf Weiteres nur
Dienstags und Freitans während der Nach
mittagsftunden vorgenommen.

4)  Es werden als geeignet zur Desinfektion mit
strömendem Dampf nur Gegenstände aus ge¬
webten Stoffen aller Art , Bettwerk , eiserne
Bettstellen und dergleichen mehr angenommen;
dagegen müssen als ungeeignet für diese Art der
Desinfektion alle Gegenstände ans Holz , Leder.
Filz , Sammet . Plüsch und Pelzwerk be¬
zeichnet und zurückgewiesen werden.

6 ) Der unter Aufsicht des städtischen Desinfektors
erfolgende Transport geschieht in durchaus unauf¬
fälliger Weife auf einem gewöhnlichen , aber
nur zu dem einen bestimmten Zweck dienenden Hand¬
wagen.

Die zum Einschlagen der zu deSinfizirenden
Gegenstände erforderlichen Tücher und Decken werden
stadljeitig gestellt.

6) Für die Bornahme der Desinfektion in dem Dampf,
desinfektionsapparat wird , lvbald eine mir einmalige
Beschickung des Letzteren erforderlich wird , eine Ge¬
bühr von Mk . 4 für jede weitere Be¬
schickung eine solche von Mk . 2 — in An¬
rechnung gebracht.

Für den Hin - und Nücktransport der aus dem
Stadtbering stammenden . zu dcs .nsiznx ' nden Gegen¬
stände , wird , ein chließlich der Geueuung der Tücher
und Decken für jede Beladung des Handwagens , eine
Gebühr von Mk . 4 .— erhoben.

Für den Transport der außerhalb des Stadt,
berings stammenden Gegenstände »>:r -> die Gebühr
bon Fall zu Fall vom «Lvkadlbamiuit nach den Jükostcn
festgesetzt.

7) Die Zahlung der Gebühren hat aick Anforderung deS
Stadtbauamtes an die Siadlhauvtkasse zu erfolgen.

8 ) Für etwaige Beschädiguugrn der zu deSinfizirenden
Gegenitände in dem Dampsdesinsektivnsapparat
kann stadtseilig keinerlei Garantie übernommen
wer den.

Wiesbaden , den 18 . April 1900.
Der Magistrat.

*954 _ ' _ v. Jd ell.
Bekanntttiachn - g.

Die Herren Stadtverordneten werden auf
Freitag , den 4 . Mai l. I ..

Nachmittags 4 llhr,
in den Bürgerfaal des Nalhhallies zur Sitzung ergebenst
eingeladen.

Tagesordnung:

1. Ersatzwahl für ein vor Ablauf der Dienstzeit ans-
gefchiedcnes Mitglied des Magistrats

2 . enwahl von Mitgliedern der Einkvmmensteuer-
Voreinfchätznngs - und der Veranlagungs -Kommission,
sowie deren Slcllverrreter.

3 . Neuwahl eines Mitgliedes des Schulvorstandes der
gewerblichen Fortbild „ ngssch,ile.

4 . Ein Baugesuch der Herren Eichacker u . Müller wegen
Errichtung eines Landhauies an der Walkmühlstraße.

5 . Aendernug des stluchtlinienplailes der Angnstastraße
an ihrer Einmündung in die Frankmrterstraße

6 . Veräußerung einer Feldwegfläche au der Sccroben-
straße durch Tausch.

7 . Ein Gesuch um Gewährung eines Beitrags zur
Errichtung eines „ Siudcuteuhemis " in Pettau.

8.  Antrag des Magistrats betr. Gewährung von
Wittwengeld.

(Zu No . 1, 2 und S berichtet der Wahlausschuß , zu
No . 4 und 5 der Vauausschuß , zu No . 6 der Finanz¬
ausschuß ) .

Wiesbaden , den 30 . April 1900.

Der Vorsitzende
der Stadtverordtteten -Versammluttg.
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Den ftfurtttfiii ieit plan filr eine im & enneltn »*ftlf * ie

beainnende und durch die Distrikte ^Tennelberg >>"
Sonnenberg" aufsteigende Straße ist durch Magistrats-

Beschluß vom 28. April cr. endgiltig festgesetzt worden und
wird vom 5. Mai cr. ab weitere 8 Tage »m Nathhaus,
2. Obergeschoß, Zimmer Nr . 41, während der D.enststunden
rü Jedermanns Einsicht offen gelegt.

Wiesbaden, den 30. April 1000.Der M a g r str a t:
5375 v 3 bett *-

«KrannlinnAiinil _ , - hil „.
Dteieniaen Pcrfoucn , tocfrfje no«0 Holz

städtischen Walddistricte Schlüferskopf 5»:ka lagern haben,
werden hiermit bei Vermeidung forstpolizeilicher Ve-
strafuna anfgefordert , dasselbe ungesäumt abzusahren.

°e» M « mO w
5391 I . Ve rtr . : Monier»

Bekanntmachung.
Der Fluchtlinienplan für die verlängerte Nnhbergr

Strastc ist durch Aiagistrats.Beschlû v°m̂ 8̂ April cr.
Zlm  festgesetzt worden und wird vom 5. Mai cr. ab
weitere8 Tage im Nachbaus II Obergeschoß, Zimmer No. 41
während der Dienststunden zu Jedermanns Emstcht osten

^ ^ Wiesbaden, den 30. April 1900. Der Magistrat:
5376  v Jbell. —

Bekanntmachung
Der Gä-in. r Aricdr . » Schmarl, - von To « » - «

b- ra bcabiichtigt aus dem Grundstücke»n Distnkt „König-
stmü" Laaer» V 7533b uitb 7534b ein Gärtnerwahnhaus
umbauen mrd hat deshalb die Ertheilung der Ansiedelungs-

Genehmigung (8 1 des Gesetzes betr. die Gründung neuer
Ansiedelungen in der Provinz Hessen-Nassau, vom 11. Juni
1890 Gesetz-Sammlung Seite 173) beantragt.

Gemäß § 4 des genannten Gesetzes wird dieser Antrag
mit den. Bemerkei» bekannt gemacht, daß gegen den Antrag
von den Tigenthümern, Nutzungs- und Gebrauchöberechtigten
und Pächtern, der benachbarten Grundstücke innerhalb einer
Präklusivfrist von zwei Wochen — vom Tage der erst¬
maligen Bekanntmachung an gerechnet — bei der König¬
lichen Polizei-Direktion hier, Einspruch erhoben werden kann,
wenn der Einspruch sich durch Tatsachen begründen laßt,
welche die Annahme rechtfertigen, daß die Ansiedelung da^
Gemeindeinteresse oder den Schutz der Nutzungen benach¬
barter Grilndstücke aus dem Feld- oder Gartenbau , aus der
Forstwirthschaft, der Jagd oder der Fischerei gefährden werde.

Wiesbaden, den 28 . April 1900.
Der Magistrat.

5269 I . B . : Körner.

Bekanntmachung
betr. Abgabe vo>. »ompoftirtem Dung.

Bon der städtischen Kläranlag auf dem Gelände
der Svelzmnhle nächst der Aiainzerlandstraße kann ViS
auf Weit - reS vorzüglich, kompostirter und benits längere
Zeit gelagerter Garten - und Weinberg Dnng nn-
entgeltlich abgegeben werden.

Dieser Dung besteht ans den mit dem Kanalwaster
ankommenden menschlichen und thierischen Exkrementen so¬
wie sonstigen landwirthschaftlich nutzbaren Schwunnistostn,
ist nahezu lufttrocken und besitzt einen hohen Gehalt von
Pflanzen-Nährstoffen, insbesondere Stickstoff.

Die Abgabe erfolgt jederzeit durch den aus der Mär
anlage ständig anwesenden Märmelster, dessen Anordnungen
die Fuhrleute unweigerlich nachzukommen haben.

Wiesbaden, den 1. Mai 1900.
Stadtbanamt Abth. für Kanalisationswesen.

6396  Der Oberingenieur : F r c n s ch.
Bekanntmachung.

Das Brausebad an der Kirchhmsgasse ist vom 1. Mai
bis 30. Septemberd. Js . an Werktagen von früh 6 bis
Abends9 Ubr. an Sonn- und Feiertagen von früh 0 bis
Mittags 1 Uhr geöffnet; es wird jedoch hierbei bemerkt,
Ährten nur bis V resp. V.» Uhr zur Ausgabe

^ Wiesbaden, den 30. April 1900.Der Director
der städt Wasser-, Gas- u. Elektr.-Werke.

M u cha N
.Heute Donnerstag , von Vormittags 7 Nstr ab,

wird das bei der Untersuchung minderwertbig befundene Fleisch
eines Achsen zu 45 Ps

das Pfund, unter amtlicher Aufsicht der Unterzeichneten Stelle an? der

3 " il an » Ärtaui « (SI.iW «nM« , M-tzs-r . S8ur|lb« ci,cr »nb
Wirtbe) darf das Fleisch nicht abgegeben werden.

Städtische Schlachthaus -Berwaltttng.

Quittung.
Bon Herrn Rentner Laarighriok hier aus Anlaß eines

HauSkaufs für die Stadtarmen 150 Mk. erhalten zu hoben,
bereinigt Der Magistrat.

Armen- Verwaltung.
J . V. : Körner.

vonnsrstsg , övn 3. Mai 1900:
Abonnements -Konzerte

dos

Verdingung.
Die Arbeiten und Lieferungen zur Herstellung der

«mtlvässerniigsaiilage der Klein Biehmarktl,alle,m
städtischen Schlacht - nnd Viehhof sollen verdungen

^Zeichnungen und Verdingungsunterlagen können während
der Bormittagsdienststnnden im Rathhause Zimmer No.
eingesehen, die Verdingungsunterlagen von Zimmer j 7 gegen
Zahlung von 1 M. bezogen werden.

Verschlossene nnd mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind bis spätestens Dienstag . de»r> 5 .MaiLOOv,
Vormitttags I » Uhr einzureichen, zu welcher Zeit die
Eröffnung der Angebote in Gegenwart etwa erschienener
Bieter stattfinden wird.

Zuschlagsfrist: 3 Wochen. voll
Wiesbaden den 30. April I960.

Stadtbanamt, Ath. für Kanalisationswesen.
Der Oberingenieur:

Frensch.

städtischen Kur - Orchester«
unter Leituug des Konzertmeisters Herrn Hermann Irmer.Nachm. 4 Ulir. Schild.

H. Iloftnann.
Massen et
Mendelssohn.
Millöcker.
Beethoven.
Fz Schobert.
Komz&k.

1. Vom Wörther See, Marsch.
2. Schauspiel-Ouverture . • • •
3. Menuett und Gavotte aus „Nanon .
4. Festgesang ,An die Künstler “ . .
5. Quadrille aus „Gasparone “ .
6. Ouvertüre zu „Prometheus“
7. Am Meer, Lied . . . . •
8. Walzei - l ’otpourri . .

Abends 8 Uhr:
unter Leitung seines Kapellmeisters , des Kgl . MusikdirektorsHerrn Louis Lüstner.

1. Ouvertüre zum Oratorium „Paulus “ . • •
2. Furientanz und Reigen der seligen Geister

aus „Orpheus “ . .
3. Polonaise . . • _ • \ * * _ *
4. Rondo a Capriccio (Die Wuth über den ver¬

lorenen Groschen , ausgetobt in einer Caprice)
5. Vorspiel zu „Hansel und Gretel “ .
6. Strandbilder , Walzer . . . • J ;
7. Fantasie aus „Der Bajazzo“ • • •
8. Marche tartare . . . « » '

Mendelssohn.

Gluck.
L . Pachalski.

Beethoven.
Humperdinck.
Waldteufel.
Leoncavallo.
Ganne.
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fuvJet. :Unrlinnn * «■
Am S^ BtHg, den 5. Mai. d. J «.. »'/- H»r Abends,

Reunion dansaute
im weissen und rothen Saale de * Kurhauses statt.

Zum Besuche dieser besonderen Veranstaltung werden h^e -
mit diejenigen Kurfren . den , welche .fahre » - oder
harten m°d diejenigen hiesigen Einwohner , welche Ab «m
nemenhkarten »um Kurhause gelost haben , ergebenst ein

* e | H<?io, Einfahrung von Wicht - Inhabern solcher Karten
kann generell nicht gestattet wen lern f j

Tageskarten,  sowie eine Beikarte filr minder
jährige Söhne  berechtigen nicht zum Besuche der Reu ™on -
3 9CT  Anzug : Balltoilette (Herren ) Frack und weisse

B1 " d b' Städtische Kur -Verwaltung:
von Ebmeyer,  Kurdirector.

\ toex
- .1... . ..rrr -rr-
_ ■ 'au6 « W W »V« » mW TOoxoWito. VA« -
tocxS Hier

Kurhaus xu Wiesbaden.
Sonntag , den 13. Mai 1900 , Abends 7'/, Uhr:

im grossen Saale:

Grosses Konzert
des gesammten

Philharmonischen Orchesters
aus Berlin

unter Leitung von

Dp.  Hans

Gest otien -. fa 1 . Mol ©fabelt , c\eb. « uni . ©ttfxatt
des Fabrikarbeiters Joseph Hildmann zu Oestrich 34 I.Kgl . SlanveAamt
' Bekanntntachnng

Behufs Einlegung einer Wasserleitung wird der
rechts der Dotzheimerstraßezwischen der 4. und 5. Gewann.

Hollerborn", der 3. und 4. Gewann «Schlmk und
3. Gewann „Landgraben" hinzichende Feldweg vom 1. Mm
d. Js . an, während der Dauer der Arbeit, für den Fähr¬
verkehr gesperrt. _ A

Wiesbaden, den 28 . April 1900.
Der Oberbürgermeister.

5270  I n Vertr . Körner.

Fnmilicn-Srnchrichte».

ii

Aus,,, » aus de», Li » ilft,«.d», !»°zist« d°r Stobt rvi -sbadc»vom 1.
G - bor - n:  Am 26. April d-m SchuW °chtrgchu>I-n

^obann Geiger e. S . Adalbert August Karl . — Am 28. April
ÄsSit « WNH-ImM °>z°w -. * . ®« x«te toa -
«im 24 Avril dem Möbelhändler Jacob Fuhr e. S . F
- Am 25. April dem Bäckermeister Wilhelm Wnß S.
bbriitian Wilhelm. — Am 27. April dem Schutzmann Johann
Arckina? e/T . Johanna . - Am 26. April dem Lehrer Ludwig
Küster e T Martha Johanna Elisabeth. — Am 25. April dem
Schreiner Georg Ney e. S . Karl . - Am̂ April dem Schmie¬
demeister Victor Meier e. S . Heinrich Wilhelm Adolf.
Aufgeboten:  Der Taglöhner Rudolf Gerlach hier
mit d-r Wittwe Katharina N-il-nb-rg-r g-b Schn d-r hier.
— D-r Schuhmach-rg-hüls- Hermann Z-h hier, mit
^ömberaer hier. — Der Fuhrknecht Karl Hemschel hier mn
Maria Vorlender hier. — Der Hausdiener Johann Hild hier.

Frikdericke Schmauder hier. - Der Seilergehnlfe Hermann
Freier hier, mit Elisabcthe Möhn hier. — Der ^ aglohner
Mathias Reimann hier, mit Elisabeth Hnnz hier. Der
Schlosser Diedrich Friedrich Heinrich Bruns zu Emmerichen-
hain, mit Anna Henriette Sekatz daselbst. .

Verehelicht:  Der Lehrer Johann Argendorf zu
Ochtendung, mit Christine Wallrath her. — Der Techniker
%atoh  Becker hier, mit Ottilie Heust hier. — Der Installateur
Johann Weingärtner hier, mit Christine Wiedmann hier

G e st o r b e n: Am 30 . April Emil . S . des Taglohners
Wilhelm Schilling . 9. M . — Am 1. Mai Elisabeth Klein ohne
Gewerbe, 70 I . — Am 30. April Rentner Ottmar Hegemann,

62 2 Mai . ;
Geboren:  Am 21. April dem Hülfsbademeister Karl

Lang e. T . Auguste Catharine Johanna . — Am 30. April
dem Ôberlehrer an der Oberrealschule Theodor Schneider e. T.
Dorothea. — Am 28. April dem Geometer Karl Frenger e. S.
Carl Heinrich Johann Phlipp . — Am 28. April dem 93taugt*
«LÄUn 2 Elis°b. th - Am 27 AMd °m
Victualienhändler Joseph Muckee. S - Karl ^ oseph Erich.
Am 28. April dem Handlungsgehulfen Carl Baller e. T.
Anni Emilie. — Am 28. April dem Taglohner Heinrich

°rttJu 9fg Cfo ? cnf ®er Buchhändler Carl Rudolph Cauer
hier, mit Anna Elisabeth Sinning zu Altenburg. — Der
Gärtner Adolf Seelge hier, mit Helene Wirth m Sonnenberg.

Sorinenbevg.
Bekanntmachung

Das diesjährige Jmpsgeschäst findet hier am
Mai l . Js . statt.
Lokal : Nathhans.
Termin : Nachmittags 2 Uhr.
Jmpfarzt : Herr Dr . Niib.
Reihenfolge: 1. Eistimpflmge.

2. Wiederimpflinge.
Impfpflichtig sind in diesem Jahre:

a) die 1899 geborenen Kinder und die Kinder ans
früheren Jahren , welche entweder noch gar nicht
oder nicht mit Erfolg geimpft sind;

b)  die 1888 geborenen Schulkinder und die 188b
und 1887 geborenen Kinder, welche entweder
noch gar nicht oder nicht mit Erfolg geimpft
worden sind. ^ -

Die Nachschau wird am 18 . Mat l . Js ^ abge¬
halten und zwar in demselben Lokale, zur selben ^stunde
und in derselben Reihenfolge wie vorjtehcndes ^ mpfgefchaft.

Abdrücke der Verhaltungsvorschriften werden den Ange¬
hörigen der Impflinge imb Wicderimpflinge zugehen.

Das genaue Durchlcsen und die strikte Befolgung der
darin gegebenen wichtigen Winke wird im gesundheitlichen
Interesse der Kinder warm an's Herz gelegt.

Sonnenberg, 25 . April 1900.
Der Bürgermeister.

3034 Schmidt . _

Versteigerung!
Samstag, den 5. Mai 190 « , Vor.

mitttags 9 ‘|* und Nachmittags Z Uhr
werden in dem Saale „zu den drei Ziroiienvem - -

Kirch gaffe 23
rvi r t.  rr. t _ trvTnpnhp ßipflpuftfiraus einem Nachlasse herrührend, folgende Gegenstände als:

ans emem ^ 1 Sopha und 6 Stühle , 1 Ausziehtilch,
Tische, 1 Sekretär , 1 Bertikow, 1 Sessel, Klerder-
schränke, 3 Brandkisten, 1 Standuhr , 1 Etui mit
7 silbernen Theelöffel, 36 Messer und Gabeln, em,
goldene Herrenuhr, 1 goldene Damenuhr mit Kette,
7 goldene Ringe, 1 goldene Broche, Spiegel , Del-
gemälde, Vorhänge mit Gallerten, Teppiche, Weist-
zeuge, Damenkleider, Küchengeschrrr pp.

öffentlich freiwillig versteigert.
Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden, den 2. Mai 1900.Schröder,

Gerichtsvollzieher.
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ISS Ulfe , Wertteil in beut fßfanblotcife fDoüljeintecftr . 11/13
basier:

4 Sophas, 1 Ruhebett, 2 Kleiderschränke, 1 Pianino,
1 Büffet, 1 Spiegel, 1 Regulator, 1 Waschkommode
mit Marmorplatte, 1 Nachttisch, 1 Kulte, 2 Decken
u. dgl. m.

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 2. Mai 1900.

6401_ Schröder , Gerichtsvollzieher.

Hausbesitzer-Verein
fit Wiesbaden.

Unsere ordentliche

General-Versammlung
findet statt: Donnerstag , den IO. Mai . Abends
8 \ , Uhr, int Saale des „Deutschen Hofs ". (Sold-
gasse 2 » .

Tagesordnung:
1. Bericht des Geschäitssührers über die Wirksamkeit des

Vereins in dem Verwaltungsjahr 1899{1900
2. Bericht der Rechnungsprüfungs-Commission über die

Bereinsrechnnng pro I898|M9.
3. Wahl einer Commission zur Prüfung der Vereins¬

rechnung pro 1899)1900.
4. Ergänznngswahl des Vorstandes an Stelle der aus.

scheidenden Herren: Aug. Beckel, Jean Hanl, Emil
Roos , Franz Stratzbnrger, Wilhelm Thon,
Ph. Kern.

5. Festsetzung des Nechnungs-Ueberschlages für 1900)1901.
6. Die neu geplanten Belästigungen des Grundbesitzes:

Kanalabgaben und Umsatzsteuer.
7. Sonstiges.

Zu recht zahlreicher Betheiligung laden wir unsere
Mitglieder freundlichst ein. 5386

Der Vorstand.

I». meiste Kernseife
per Pfd. 25 Psg.. bei 10 Ptd. k 24 Pfg., bei 100 Pfd. k 23 Pfg.,

la . hellgelbe Kernseife
per Pfd. 24 Pfg.. bei 10 Pfo k 23 Pfg.. bei 1V Pfd. k 22 Pfg..

Ia . gelbe Kernseife
per Pfd . 23 Psg.. bei 10 Psd. k 22 Psg.. bei 100 Pfd. k 21 Pfg.,

Natur Schmierseife (transprarente Waare)
per Pfd. 16 Pfg.. bei 10 Psd. 4 15 Psg.. bei 100 Pfd. k 14 Psg.,

Weiste Schmierseife (Silberseife)
per Pfd. 19 Pfg.. bei 10 Psd. k 18 Pfg.. bei 100 Psd. k 17  Pfg ..

Christall -Soda
per Pfd. 4 Psg.. bei 10 Psd. 4 3 Psg.. bei 100 Pfd . Mk. 2.70,

Salmiak -Terpentin -Seifenpulver
(von Ralh oder Schraurh)

per Packet 14 Pfg., bei 10 Packetk 13 Pfg.. bei 100 Packet k 11 Psg.,
Seifcnpnlver (neutrale Packung)

per Packet4 6 und 8 Pfg., bei 100 Packet4 5 und 7 Pfg.
5398

Kölner Consum-Anstalt
Schwalbacherstr . 23, Telephon 593.

Ich kaufe stets
S en sofortig Kaste einzelne Möbelstücke, ganze WohnNttgS-urichtuugen . Kaffen . EiSkchräake. Pianos . Teppiche rc.
auch übernehme ich Perfteigerungen . Aufträge erledige ich
sofort . 2636
L Beinerner, Auctmalor. Aldrechtsiraße 24

untttU ’vrti , fen X.  O Hat  1900.
118. Borstellnn,,.

49 . Borflellimg im Abonnement C.
E i n Glas Wasser.

Lustspiel in 5 Alten nach Scribe. Bon A . Gosrnar.
Regie: Herr Köchy.

Anna, Königin von England
Herzogin von Marlborough . . .
Henry Saint John , Bicointe von Bolingbroke
Masham, Fähndrich im Gardcrcgiinent .
Atnga'rl, eine Verwandle der Herzogin.
Marquis von Torcy, Gesandter Ludwig'S XIV.
Thompson, Thürsteber der Königin
Ein Mitglied des Parlaments . . .
Lady Übermale.
Herren und Tarnen vom Hose. Gefolge der Königin. Mitglieder der

Oppositionspartei.
(Ort der Handlung ist London in» Palast Saint James ).

Nach dem2. Akte findet eine größere Pause statt.
Anfang 7 Uhr. — Eius:che Preise. — Ende 9'/, Uhr.

Donnerstag . den 3 . Mai 1800.
119. Vorstellung.

50. Vorstellung im Abonnement B.
Die versunkeneG !ocke.

Ein deutsches Marchendrama in 5 Akten von G. Hauptmann.

Frl . Scholz.
Frl . Willig.
Herr Schwab.
Herr Zimmermann.
Frl . Doppelbauer.
Herr Gros.
Herr Nobrmann.
Herr Neuniann.
Frl . Ralajczak.

Heinrich, ein Glockengießer
Mazda, sein Weih . . . .
Kinder beider.
Der Pfarrer . . . . .
Ter Schulmeister . . . .
Der Barbier.
Die Nachbarin . . . .
Die alte Wittichen . . . .
Nautendelein, ein elbisches Wesen .
Der Nickelmaim, ein  Elementargeist
Ein Waldschrat, faunischcr Waldgcist

Herr Leffler.
. Frl . Willig.
) Grete Crusius.
) Lina Müller.
. Herr Rudolph.
. Hkrr Reumann.
. Herr Gros,
. Frl. Ulrich.
. Frl . Sanken.
. Frl . Stehle.

Herr Köchy.
. Herr Schreiner.

S Frl.Doppelbauergrj . « olrtti.Frl . Hutter.
Frl . Dewitz.

Holzwciberchcn, Holzniöiinerchen. Volk.
Der Märchengrund ist das Gebirge und ein Doif an feinem Fuße.

vom Lefsingtheater in Berlin a s Gast.
Nach dem 2, u. 4. Akte findet eine längere Panse, nach dem 3. über-

Haupt keine Pause statt.
Anfang 7 Uhr. — Einfache Preiie. — Ende 9*|, Uhr.

Freitag , den 4 Mai 1800
120. Vorstellung.

Der Wildschütz.
Komische Oper in 5 Akten, nach Kotzedue frei bearbeitet.

Mustk von A. Lorying

Residenz-Theater.
Direktion: Dr . phll. H. Rauch.

Dounerftag . den S. Mai 1000.
224. Abonneinems-Borsteltung. Abol-NkuieiitS-BilletS gültia

Zum 3. Male:
Novität . Die Hrrrerr Sühne . Novität.

Lustspiel in 3 A' len von O Wnirbcr und L. Stein.
Regie: Alduin Ungcr.

Friedrich Rommel, Hofschläeyler. . . . Gustav Schultze.
Johanna , seine Frau . Clara Krause.
Wilbelm. beider Sobn . Otto Kienscherf.
Gusti, RonimelS Riaite und Mündel . . . Käthe Erlholz.
Glinpern, Rilke,gutsvcfiyer u. Lanütags-Abgeordn. Friedr. Schuh'manu
Rudolf, fein Sohn . Max WieSle.
Range, Weinhändler . Hau« Manufsi.
Lolte, feine Krau. Minna Agle.
Elle, beider Tochter . Elie Tillmann.
Röschen Himmer. Clara W.rther,
Jettchen, Ladenmädchen bei Ztomurel . . . Eily Osburg.
Jerome. Diener bei Gimpern . . . . Richard Krone.
Ein Schlachtergeselle . Albert Rosenow.

Ort : Berlin. — Zeit : Gegenwart.
Nach dem 1. u. 2. Akte Pause.

Anfang 7 Uhr. — Ende nach 9»/. Uhr.

Freitag . den 4 . Mai 1900.
225. Abonnements-Vorstellung. AbonnementS-BilletS gültig.

Zum 18. Male:

Novität . Dolly.  Novität.
Lustspiel in 3 Akten von Henrick Thristiernson, Deutsch von E. JonaS

* * • Graf Schütte . , . Dr . H. Rauch.
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